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Amtlicher Theil .

Durch Entschließung Großh. Ministeriums der Justiz,des Kultus und Unterrichts vom 20. September 1890
wurde der Notariatsdistrikt Stockach II dem Notar Adolf
Schwartz in Bretten und der NotariatsdistriktBreiten II
dem Notar Karl Sanier in Stetten a. k. M . über¬
tragen .

Durch Entschließung Großh. Finanzministeriums vom21 . Oktober d . I . wurde Grenzkontroleur Sebastian
Schmelzinger in Randegg zum Obergrrnzkontroleurernannt .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe, den 27 . Oktober.

Mit Rücksicht auf die für morgen einberufene gemein¬same Sitzung der beiden niederländischenKammern, haben
sich, wie wir schon meldeten, der niederländische Justiz¬minister und der Minister r>er Kolonien am Samstag nachSchloß Loo begeben , wo abermals eine ärztliche Konsul¬tation stattfand . Ueber das Ergebniß der letzteren be¬
richtet der „Staats -Courant " nun , daß der Kräftezustanddes Königs trotz der vorhandenen Schwäche ziemlich zu¬friedenstellend ist, aber die Störungen der Gehirnthätigkeitfortdauern . Unter diesen Umständen ist der Einsetzungeiner Regentschaft entgegenzusehen .

Wie man dem Wiener Korrespondenzbureau aus Belgradtelegraphirt , begegnete die Ordnung der Privatangelegen¬
heiten des Königs Milan anfangs Schwierigkeiten vonSeite der radikalen Parteimänner. Nachdem nun aber
vorgestern ein endgiltiges Arrangement gelungen ist, reistKönig Milan am kommenden Dienstag zu dauerndem
Aufenthalt in 's Ausland ab. Auch der Berliner „ National¬
zeitung" schreibt man aus Belgrad , daß die Differenzen
zwischen dem König Milan und der Regierung sich inder letzten Zeit verschärft hätten und daß im Zusammen¬hang damit Differenzen im Schoße des Kabinets selbst
entstanden . Ueber dieselben haben wir übrigens schon
Mittheilung gemacht . Angesichts des Zusammentritts der
Skupschtina war den leitenden Kreisen daran gelegen ,diese Differenzen nicht hervortreten zu lassen . Diese
Verständigungsversuche waren auch nicht ohne Erfolg,was sich darin kundgibt, daß König Milan jetzt Belgradverläßt . So hat Alles ein gutes Ende genommen undder Skupschtina dürste , wie es die Regierung wünscht ,ein Anlaß zu Diskussionen über das Verhältniß des
Königs Milan zum Kabinet und über die Haltung des
Metropoliten Michael benommen sein .

Moltkr -Frier .
Eifrig wurden am Samstag Vormittag die Vorberei¬

tungen zu dem Geburtstag des GeneralfeldmarschallsGrafen Moltke im Generalstabsgebäude in Berlin be¬trieben. Je weiter die Stunde in den Tag ging , um
desto größer wurde die Ansammlung des Publikums ,welches Zuschaute, wie der Festschmuck innen und außenangelegt wurde. Die Vorfahrt unter dem großen Balkonwurde mit Gehängen verkleidet und mit Topfgewächsenverziert. Es entstand so aus der Vorfahrt eine Art Zelt,unter dem Graf Moltke am Samstag Abend während des
Fackelzuges auf einem erhöhten Podium Platz nehmenkonnte . Das große Treppenhaus wurde reich mit präch¬tigen Pflanzen dekorirt, oben am Ende der Treppe
standen eine mächtige Oracäne und zwei besonders schöne
Kugellorbeeren. Der große Saal des Generalstabs¬
gebäudes, in dem der feierliche Akt der Gratulation sich
vollzog, war in ebenso reicher wie sinniger Weise dekorirt
worden. Hinter dem Kriegerrelief des Kamins erhoben
sich vergoldete Palmen , den Kamin selbst zierten die
Büsten der drei Kaiser , zwischen den Säulen zogen sich
altgoldene Gehänge hin, über die sich vergoldete Palmen¬wedel legten, an den Säulen waren mächtige goldene
Kartouchen mit deutschen Adlern angebracht , die von
deutschen und preußischen Fahnen umrahmt wurden . Die
Ecken des Saales und die Kaminwand waren außerdemreich mit Pflanzen dekorirt. Der Konferenzsaal war zurAufnahme der Geburtstagsgaben bestimmt. Es warenvor Allem Blumen in aller Form und Fülle, das Duftigste,Schönste und Seltenste , was die Jahreszeit noch im
Spätherbst zu bieten vermag , in stattlicher Menge vor¬handen; auch eine Menge von Adressen , die meisten in
reichem und geschmackvollem Einband in kolossalen Di¬
mensionen und in wahrer künstlerischer Ausstattung . Alle
diese Geschenke überragte die Geburtstagsgabe Seiner
Majestät des Königs von Sachsen . Es ist dies einegroße Meißner Vase von vollendetster Arbeit mit Blumen ,Figuren und in den herrlichsten Farbennüancen . In der

Mitte ist das Medaillonbild des Königs angebracht unddarunter das sächsische Königswappen.Die vom Bundesrathe überreichte Adresse lautet :
„ HochverehrterHerr Generalfeldmarschall ! Eure Excellenzvollenden das 90. Lebensjahr, und es gedenkt bei diesemAnlasse das ganze Deutsche Reich in innigster Verehrungund Dankbarkeitder ruhmreichenLaufbahn Eurer Excellenz .
Unvergleichlich sind die Erfolge , welche Eure Excellenzals Feldherr in der Vorbereitung und der Durchführungdes Krieges errungen haben Unvergleichlich wird aber
auch das Wirken Eurer Excellenz bei der friedlichen Aus¬
gestaltung des Deutschen Reiches bleiben. Erhebend istes für das deutsche Volk , zu sehen , wie Eure Excellenzunter der sichtlichen Fügung einer gnädigen Vorsehungin wunderbarer geistiger und körperlicher Rüstigkeit fortund fort für das Wohl des Vaterlandes wirken mit ver
gleichen Anspruchslosigkeit und Einfachheit , welche Eure
Excellenz auch inmitten der glänzendsten Erfolge stetszierte. Im Verein mit den tief empfundenen Wünschen ,welche bei diesem denkwürdigen Anlasse aus allen Kreisender Bevölkerung laut werden , bringt Eurer Excellenzauch der Bundesrath des Deutschen Reiches seine wärm¬sten und ehrerbietigstenGlückwünsche dar und reiht hieranvie zuversichtliche Hoffnung , daß es Eurer Excellenzbeschicken sein möge , noch lange Jahre thätig zu bleiben
zum Heil des Vaterlandes , welches Eurer Excellenz un¬
sterbliche Verdienste stets in treuester Erinnerung bewah¬ren wird .

"
Aus einer großen Anzahl deutscher Städte liegen Be¬richte über die Feier des denkwürdigen Tages vor . Wirstellen hier einige von ihnen zusammen: Breslau . Grafv . Moltke ist, wie die „Schlesische Zeitung" meldet, vonder Stadt Breslau zum Ehrenbürger ernannt worden.Der neue Wahlverein beschloß in einer besonderen Fest¬sitzung die Absendung eines telegraphischen Glückwunschesan den Feldmarschall. Auch der deutschkonservative Wahl¬verein sandte dem Jubilar Glückwünsche zum 90. Geburts¬tag . — Hannover . Von Seiten der Stadt ist gesterneine prächtig und kunstvoll ausgestattete Gratulations¬adresse an den Generalfeldmarschall Grafen v . Moltkeabgesandt worden. Zur Feier des Geburtstages fandheute Abend ein Festkommers statt. — Rostock . Der90. Geburtstag des Grafen Moltke wird im Großherzog¬thum Mecklenburg , als dem Geburtslande desselben , be¬sonders festlich begangen. Nach den Festakten in denSchulen fanden gestern Abend Vorfeiern der Militär¬vereine n. s. w . statt. Heute vereinigte die Offiziere des

Füsilierregiments Nr . 90 ein Festmahl . Stadt und Hafenlegten Flaggenschmuck an . — Hamburg . Zur Vorfeierdes Geburtstages des Generalfeldmarschalls GrafenMoltke fanden im Wilhelms - Gymnasium, sowie in allenübrigen Schulen festliche Akte statt . Abends war einFestessen der Offiziere, heute ist ein solches des Senatsim Hamburger Hof. Montag Abend veranstaltet der
Reichstagswahlverein von 1884 bei Sagebiel einen großenKommers. Die Stadt Altona übersandte dem General¬feldmarschall eine Adresse in kunstvoll ausgestatteterMappe . — Posen . Zur Feier des 90. Geburtstagesdes Generalfeldmarschalls Grafen v . Moltke wurden inden hiesigen Schulen gestern Festakte abgehalten . DerFeier im Realgymnasium wohnten der OberpräsidentGraf Zedlitz - Trützschler und der RegierungspräsidentHimly bei. Abends fand eine Festvorstellung im Theaterstatt . Der hiesige Landwehrverein und der Deutsche Be¬amtenverein haben ebenfalls für gestern Abend eine Fest¬feier veranstaltet. — Königsberg . Gestern Vormittagfanden anläßlich des Geburtstags des Generalfeldmar¬schalls Grafen Moltke in allen Volksschulen und höherenLehranstalten Festakte statt. Der Oberbürgermeister istnach Berlin abgereist , um dem Grafen Moltke denEhrenbürgerbrief der Stadt zu überreichen. Abends fandein von den hiesigen Studirenden veranstalteter Fest¬kommers statt. — Frankfurt a . d . O . Die hiesigeStadt , in welcher Graf Moltke beim 8. Leibinfanterie¬regiment seine militärische Laufbahn begann, ist zu seinenEhren rerch geschmückt . Gestern fanden in den SchulenFestakte statt und Abends war großer Zapfenstreich allerMusik- und Tambourcorps . Heute ist eine DeputationI des Leibregiments zur Beglückwünschung nach Berlin

! abgegangen. Heute Abend fanden Festlichkeiten der Krieger-
i vereine statt. Die Stadt hat sich an der Adresse derStädte und an der Parchimer Stiftung betheiligt . —Parchim . In der auf 's festlichste geschmückten Stadt istGraf Moltke 's Geburtshaus ganz besonders prächtig de¬korirt. Heute Abend wurde das geschmückte DenkmalMoltke's elektrisch beleuchtet. Die Stadt widmete ihrem ge¬feierten Ehrenbürger eine Mappe mit Ansichten seinesGeburtshauses , ferner von Bildern verschiedener Stadt¬gegenden Parchims und auch einer photographischen Ab¬bildung der Seite des Parchimer Kirchenbuches , auf welcher

Moltke 's Geburt vor 90 Jahren eingetragen ist. —
Eisenach . In allen hiesigen Schulen und Unterrichts¬anstalten fanden gestern zur Vorfeier des Geburtstagesdes Generalfeldmarschalls Grafen v . Moltke Festakte statt ;für heute Abend ist ein Festkommers in Aussicht genom¬men . Aehnliche Festlichkeiten finden in fast allen StädtenThüringens statt. — Dresden . In den sämmtlichen hie¬sigen Schulen fanden gestern festliche Akte zur Feier desmorgigen Geburtstages des Generalfeldmarschalls Grafenv. Moltke statt. Abends wurden von den Vereinen der
Kampfgenossen , der ehemaligenEinjährig -Freiwilligenundanderen patriotischen Vereinigungen Kommdrse und Kon¬zerte abgehalteu. Bei der Feier im Tivoli hielten die
Reichstagsabgeordneten Hultzsch, Mehnert , Kurtz undKlemm Ansprachen . Die Stadt ist auf das Fest¬lichste geschmückt . — Straßburg . Zu Ehren des Gene¬ralfeldmarschalls Grafen v. Moltke fand anläßlich seines90. Geburtstages gestern ein Festkommers unter überauszahlreicher Betheiligung statt. Der Statthalter Fürst Hohen¬lohe brachte das Hoch auf Seine Majestät den Kaiseraus, der bei der Anordnung außerordentlicher Ehren fürden Jubilar auch diesmal die Herzenswünsche des deutschenVolkes erfüllt habe. Die Festrede auf den Feldmarschallhielt Rechtsanwalt Schott v . Schottenstein unter begeister¬tem Beifall aller Anwesenden . — Augsburg . Zurgestrigen Borfeier im Saale des Stadtgartens' hatten sichungefähr 2000 Angehörige aller Stände und Parteien,das gesammte Offiziercorps und die Civilbehörden ver¬sammelt. Nach der Festrede und dem Absingen patrioti¬scher Lieder folgte der Huldigungsakt. Ein lebendes Bildstellte die Germania dar, welches von deutschen Kriegernumgeben, die Büste Moltke's mit einem Eichenkranzschmückte.

Selbstverständlich hat die Presse der mit dem DeutschenReiche in engster Waffenbrüderschaftverbundenen öster¬reichisch-ungarischen Monarchie den innigsten Antheil ander Moltke-Feier genommen . Die Wiener Blätter widme¬ten sämmtlich dem GeneralfeldmarschallGrafen v . Moltkehoch ehrende Artikel und feierten ihn als Schlachtenlenker,als Denker, als Schriftsteller , als Freund des Friedens! und des Volkes , als Verkörperung der Treue undselbstlosen Pflichtgefühls. Das „ Fremdenblatt " begrüßtihn als das berühmteste Mitglied des Heeres , dem sichdas österreichisch-ungarische Heer in Waffenbrüderschaftverbunden weiß und dessen Namen ein tapferes Regi¬ment der österreichisch-ungarischen Armee trägt. Die Zu¬gehörigkeit des Grafen Moltke's zur österreichischen Armeekennzeiche das innige Verhältniß beider Armeen. Indemder Feldmarschall Graf Moltke selbst den Fortbestanddes Friedens wünsche, dürfe er als Stütze der Weltrnhegelten. Aehnlich spricht sich die „Neue Freie Presse "aus : Was allen Parteien , allen Völkern . Freunden wieFeinden , Ehrfurcht und Bewunderung abringe , das seiMoltke 's Friedensliebe. Die Feier dieses Tages sei einewahre Friedensfeier . Glücklich sei das deutsche Volk,daß es seinen größten Feldherrn ohne übermüthigesSäbelgerassel oder prahlerische Ruhmredigkeit feiern dürfe .Von den Pester Blättern sagt der „Lloyd " , überall w»die Empfindung für wahrhafte Ehrwürdigkeit und einVerständniß für wirkliche Größe lebendig ist , werde dieMoltke-Feier mit aufrichtiger Sympathie begleitet. " Auchder „Pesti Hirlap" das „ Budapester Tageblatt " und das„ Neue Pester Journal " widmen Moltke begeistert aner¬kennende Artikel .
In Petersburg fand am Samstag zur Feier desGeburtstages des Grafen Moltke beim deutschen Bot¬schafter General von Schweinitz ein Festmahl statt , zuwelchem alle sich dort aufhaltenden deutschen Reserve-und Landwehroffiziere eingeladen waren.

Deutschland.* Berlin , 26. Okt. Heute Vormittag begab Seine> Majestät der Kaiser sich um 11 Uhr mittelst Sonder¬zugs nach Berlin . Gleich nach erfolgter Ankunft Hier¬selbst begab sich der Kaiser zum GeneralfeldmarschallGrafen v. Moltke. Später verweilte Seine Majestätlängere Zeit im hiesigen königlichen Schlöffe, nahm dorteinen kurzen Vortrag des Chefs des Militärkabinets,Generals v . Hahnke , entgegen, empfing den Fürsten AntonRadziwill und um 12 ' , . Uhr den spanischen Botschafteram hiesigen Hofe , Grafen Bannuelos , welcher SeinerMajestät dem Kaiser im Beisein des StaatssekretärsFrhrn . v . Marschall in Audienz sein Beglaubigungsschreibenüberreichte. Am Nachmittag kehrte der Kaiser wieder nachdem Neuen Palais bei Potsdam zurück, woselbst amAbend große Galatafel zu Ehren des FeldmarschallsGrafen Moltke stattfand. Bei der Tafel brachte derKaiser einen kurzen Trinkspruch auf den Grafen Moltke aus .— Einem süddeutschen Blatte war von angeblich „sach¬kundiger Seite" eine Mittheilung gemacht worden, welche



die Auffassung vertrat , daß 70 Jahre alte Personen bei
Inkrafttreten der JnvaliditLts - und Altersver¬
sicherung Altersrenten nicht mehr erwerben könnten .
Diese Ansicht beruht , wie der „Reichsanzeiger " darlegt ,
auf einem Mißverständniß . Der Wortlaut der in Betracht
kommenden Bestimmungen des Gesetzes und die bereits
jetzt reichhaltige Literatur über dasselbe schließen jeden
begründeten Zweifel in dieser Beziehung aus . Die über¬
aus humane Uebergangsbestimmung des § 157 findet auf
alle beim Inkrafttreten des Gesetzes bereits 70 und mehr
Jahre alte Versicherte im vollen Umfang Anwendung .

Schweiz.
Bern , 27 . Okt . (Tel .) Bei der gestrigen Volksab¬

stimmung wurde das Verlangen nach einer Revision der
Bundesverfassung wegen Einführung einer staatlichen
Unfall - und Krankenversicherung , soweit bisher
ersichtlich, mit großer Mehrheit angenommen . Es sind
227 086 Stimmen dafür und 72 947 Stimmen dagegen .
Es sind 214/z Kantone für die Revision , der halbe Kanton
ist Appenzell . Dagegen ist das Ergebniß der National¬
rathswahlen einstweilen nur unvollständig bekannt .
Die Sozialdemokraten sind in Zürich und Bern unter¬
legen , kommen dagegen in Basel - Stadt in die Stichwahl .
Die Berner konservative Volkspartei ist vollständig unter¬
legen , die Freisinnigen gewannen vier Stimmen . Es
haben 6 Stichwahlen stattzufinden . 23 Nationalräthe
sind neu gewählt .

Frankreich.
Paris , 26 . Okt . Bekanntlich hat die französische

Regierung in Bezug auf die künftige zollpolitische
Behandlung auswärtiger Maaren der Kammer
einen Höchst- und einen Mindestzoll vorgeschlagen , von
denen je nach den zollpolitischen Zugeständnissen des im-
portirenden Landes der eine oder der andere zur Anwen¬
dung gelangen soll . Das „Journal des Debats " ist mit
dieser Maßregel nicht einverstanden . Es bedauert , daß
die Regierung der Kammer nicht lediglich einen Höchst'
tarif vor gelegt habe , welcher allein vernünftig gewesen
wäre , während bei dtzr Anwendung des Minimaltarifs
jede Abweichung von demselben den Charakter einer feind¬
seligen Maßregel annehmen müßte . Die Ansicht des
„Journals des Debats " wird übrigens von mehreren
anderen Pariser Zeitungen getheilt . — Das Journal
„ Paris " meldet , die französische Regierung werde die
Aufmerksamkeit Englands auf einen Angriff lenken,
welcher gegen die Expedition Mizon auf dem Niger
stattgefunden hat , und verlangen , daß die englische
Regierung für die Sicherheit der Reisenden in den unter
ihrem Protektorat stehenden Gebieten Sorge trage . (Der
Führer einer französischen Handelsexpedition , Mizon ,
welche von Akassa in einer Schaluppe mit einem Waaren -
transporte den Niger hinauffuhr , wurde in der Nacht
vom 15 . d . Mts . von Eingeborenen in der Nähe der
Mündung des Stromes angegriffen und erhielt zwei
Verwundungen . Ein arabischer Arbeiter wurde gleichfalls
verwundet . Die Schaluppe mußte nach Akassa zurück¬
kehren . Da die Verwundungen Mizons nur leichte sind,
hofft derselbe , seine Reise gegen den 10 . November wieder
aufnehmen zu können . Mizon war von einem französi¬
schen Syndikat von dem oberen Benito gesandt , sollte den
Niger und Benue hinauffahren , den Tsad - See zu
erreichen trachten , um über den Kongo zurückzukehren.
Das französische Syndikat verlangt von der Royal -Niger -
Company eine Enschädigung für den erlittenen Nachtheil ,
sowie freie Fahrt auf dem Flusse , für dessen Sicherheit
die englische Gesellschaft zu sorgen habe . Wie aus der
Mittheilung des „ Paris " hervorgeht , ist die französische
Regierung gewillt , die Forderung des französischen
Syndikats zwar nicht in vollem Umfange , aber im Prinzip
zu unterstützen .) — Der Ausstand der Tüllarbeiter
in Calais ist noch immer nicht erloschen, neigt sich aber
offenbar seinem Ende zu . Ein kleiner Theil der streikenden
Tüllarbeiter hat die Arbeit bereits wieder begonnen ;
im Uebrigen sind die Verhandlungen der Arbeiter mit
den Vertretern der Fabrikanten neuerdings wieder aus¬
genommen worden .

Belgien .
Brüssel , 27 . Okt . (Tel . ) Seine Majestät der König

reist heute Abend zwischen 11 und 12 Uhr über Köln
nach Berlin .

Großbritannien.
London , 25 . Okt . Es ist heute ein Dekret , welches das

Parlament auf den 25 . November einberuft , veröffent¬
licht worden . — In ihrem (telegraphisch schon kurz er¬
wähnten ) Artikel zur Geburtstagsfeier des Feldmarschall
Grafen Moltke sagen die „Times "

, kein Führer , selbst
nicht Wellington , scheine weniger Fehler gemacht zu haben .
So lange Kriegskunst studirt wird , würden seine Feldzüge
den Gegenstand der Aufmerksamkeit ebenso sehr bilden ,
wie die italienischen Feldzüge Napoleons . Das Geschick
scheine dem Grafen Moltke nichts versagt zu haben , eine
lebensvolle Jugend , ein glückliches häusliches Leben , Be¬
rufserfolge ohne Gleichen , höchste soldatische Ehren , zahl¬
reiche Freunde , die Zuneigung und das Vertrauen des
Souveroins und ein ruhiges Alter . Der ehrwürdige Feld¬
herr schaue heute auf ein Volk , welches dankbar ist für
seine Leistungen und seinen erhabenen antiken Charakter
bewundert . Die „Morning Post " erklärt , der Abend
seines Lebens sei eben so glänzend wie sein Anfang . Der
„ Standard " betont , andere Soldaten hätten nur Ruinen
hinterlassen , Moltke habe aber wesentlich zur Gründung
eines Reiches geholfen .

Großherzügthum Baden .
Karlsruhe , den 27 . Oktober.

Der von der Großherzoglichen Regierung beim Bundes -
rathe eingebrachte Entwurf eines Gesetzes betreffend

die Abänderung der 1 , 41 und 42 des Gesetzes über
die Besteuerung des Branntweins vom 24 . Juni
1887 hat folgenden Inhalt :

8 1 .
Der Absatz 4 des 8 1 des Gesetzes betreffend die Besteuerung

des Branntweins vom 24 . Juni 1887 ( Reichs -Gesetzbl - S . 253 )
erhält folgenden Zusatz :

„3 . Branntwein in einer Jahresmenge von nicht mehr als
10 Liter reinen Alkohols , welcher als Haustrunk aus selbst¬
gewonnenen Wein - und Obstrückständen in einfachen Brcnn -
vorrichtungen mit unmittelbarer Feuerung hergestellt wird -
Ein jedes Ablassen des Haustrunks an nicht zum Haus¬
halte des Brenners gehörige Personen gegen Entgelt ist
untersagt .

"

8 2 .
Der 8 41 desselben Gesetzes erhält unter Nr . Ill folgende

Fassung :
„ An Branntwcinmaterialsteuer ist zu entrichten :

a . vom Heklolrter Treber von Kernobst . . O. - s Mark ,
d . vom Hektoliter Kernobst und eingestampfke

Weintreber . . O.ss Mark ,
c. vom Hektoliter Beerenfrüchte aller Art . 0, «s Mark ,
-l . vom Hektoliter Brauereiabfälle , Hefenbrühe ,

gepreßte Wcinhefe und Wurzeln aller Art 0,so Mark ,
e . vom Hektoliter Trauben - oder Obstwein ,

flüssige Weinbefe und Steinobst . . . . O.ssMark .
"

8 3 .
Dem 8 42 desselben Gesetzes wird unter Nr . I am Schluffe

hinzugefügt :
„In Brennereien , welche auf Antrag von der Branntwein¬
materialsteuer sreizulassen sind und nicht mehr als 1 Hekto¬
liter reinen Alkohols in einem Jahre erzeugen , wird nur
ein Zuschlag von 0,w Mark für das Liter reinen Alkohols
erhoben . "

8 4 .
Dieses Gesetz tritt mit dem . . in Kraft .

Die Begründung lautet :
Die Einführung des Branntweinsteuergesctzes vom 24 . Juni

1887 hat bei den badischen Klcinbrennern eine tiefgehende Miß¬
stimmung hervorgerufen , welche durch die im Februar v . I . ge¬
währten Betriebserleichterungen nicht beseitigt worden ist und in
den dem letzten Landtag zugegangenen Maffenpetitionen erneuten
Ausdruck gefunden hat Den vorgetragenen Beschwerden , welche
von beiden Häusern des Landtags als begründet erkannt worden
sind , kann nur im Wege der Abänderung des erwähnten Reichs¬
gesetzes abgeholfen werden .

Durch die geltenden Besteüerungsvorschriften wird , wie nach
den Landtagsoerhandlungen über die erwähnten Petitionen als fest¬
gestellt angesehen werden muß , die Verarbeitung gewisser gering -
werthiger Stoffe auf Branntwein so gut wie unmöglich gemacht .
Es handelt sich hierbei namentlich um das Brennen von Fallobst ,
Wein - und Kernobsttrebern . Ein großer Theil der badischen
Klcinbrenner produzirt nicht für den Verkauf , sondern nur für
den eigenen Bedarf , und es gelangen in diesen Betrieben vor¬
zugsweise die bezeichneten Rückstände , welche die eigene Wirth -
schast dem Brenner zur Verfügung stellt , zur Verwendung . Die
größte Rolle spielen hierbei die Weintrester . Von sachverständiger
Seite werden die Kosten , welche der Abtrieb von 1 Hektoliter cin -
gestampfte Weintreber verursacht , wie >folgt , berechnet :

Arbeitslohn . 1,50 M -
Holz und Licht . 1,co „
Abnützung oder Miethe des Brenngeschirrs . O. e» „
Materialsteuer . O. s» „
Verbrauchsabgabe . .

'
. 1, «« „

zusammen . . 4 .<,s M -
Bei einer Ausbeute von 4 Liter SOgrädigem Trinkbranntwein

kommt also 1 Liter auf 1 .01 M . zu stehen . Der Verkaufswerth
dieses Branntweins bewegt sich zwischen 0,90 und 1,30 M . i
letzterer Betrag dürfte nur in äußerst seltenen Fällen übcrboten
werden . Aehnlich liegen die Zahlenverhältnisse auch bei den übri¬
gen hier in Betracht kommenden Stoffen . Man könnte vielleicht
einzelne Zahlen der vorstehenden Berechnung beanstanden , so
namentlich die Aufrechnung des Arbeitslohnes , da in den Klein¬
betrieben zumeist nur ohnehin verfügbare und anderweitig gerade
nickt nutzbar zu machende Arbeitskraft beim Brennen zur Ver¬
wendung gelangt . Allein wohl mit Recht wird dagegen geltend
gemacht , daß heutzutage auch der Bauersmann genau rechnen
müsse , und überdies kommt in Betracht , daß in den kleinen länd¬
lichen Brennereien mit ihren höchst primitiven Brennvorrichtungen
und ihrer nach althergebrachter Gewöhnung oft mangelhaften
Betriebsweise die der Berechnung der Vcrbrauchsabgabe zu
Grunde zu legenden Ausbeutesätze in Wirklichkeit vielfach nicht
erreicht werden . Unter solchen Umständen thut der kleine Land -
wirth besser , wenn er das Brennen unterläßt und seinen Bedarf
durch Einkauf deckt , da er aus Sprit hergestellten Trinkbrannt¬
wein schon zu 0,60 M . das Liter im Laden haben kann . That -
sache ist es denn auch , daß Trester , die ehedem auf Branntwein
verarbeitet wurden , jetzt einfach auf den Dünger geworfen wer¬
den . Vom volkswirthschaftlichen Standpunkte aus ist dies sicher¬
lich zu beklagen ' die selbstgewonncnen Rohstoffe , welche der Bauer
früher rationell verwerthen konnte , muß er jetzt ungenützt ver¬
derben lassen , während er genöthigt ist , zur Befriedigung seines
Bedürfnisses größere Auslagen in baarem Gelde zu machen , an
dem gerade er so fühlbaren Mangel hat . Nicht mit Unrecht
wird deßhalb behauptet , daß in dieser Hinsicht das Branntwcin -

steuergesetz die auf Hebung der Landwirthschaft gerichteten Be¬
strebungen der Neuzeit , welche fordern , daß der Bauer rechne ,
spare , auch in den kleinsten Dingen rationell und jeden Vortheil
ausnutzend verfahre , geradezu durchkreuze . Abhilfe wäre dadurch
zu schaffen , daß dem Kleinbrenner gestattet wird , jährlich ein
mäßiges Quantum Branntweins aus den bezeichneten Abfall¬
stoffen verbrauchsabgabefrei herzustellen . Eine solche Vergünsti¬
gung möchte sich um so mehr rechtfertigen , als . der Branntwein
zu den unentbehrlichen Bedürfnissen des Landwirths gehört : er
braucht ihn für sich und seine Dienstboten bei der Arbeit zur
Winterszeit oder am frühen Morgen in Wald und Feld , er hat
ihn auch gelegentlich als Arznei im Stalle nötbig ; in keinem
anderen Getränke findet er für den Branntwein einen tauglichen
Ersatz .

Die hiernach erforderliche Abänderung des Branntwcinsteuer -

gcsetzes schlägt der 8 1 des Gesetzentwurfes vor . Derselbe gibt
mit einigen Modifikationen den Antrag wieder , welcher bei Be -

rathung des Branntweinsteucrgesetzes von den Abgeordneten
Grad und Genossen eingebracht , vom Reichstag aber abgelebnt
worden ist (vergl . Verhandlungen des Reichstags 7 . Legislatur¬
periode 1 . Session 1887 Nr . 195/196 und 225 der Drucksachen »
Protokolle der 41 . und 46 Sitzung S . 909 , 912 , 1099 bis 1101 ) .
Es soll hiernach den Eigenbrennern (douilleurs äs cru ) , d . h .
den Brennern , welche gewisse nicht mehlige Stoffe eigener Er¬

zeugung verarbeiten , eine iu den Grenzen ihres nothwendigsterr
Bedürfnisses sich haltende Befreiung von der Verbrauchsabgabe
rwgeräumt werden , wie ähnliche Vergünstigungen ehedem nach
der französischen Gesetzgebung in Elsaß -Lothringen , nach Artikel
39 des württembcrgischen Branntweinsteuergesetzes vom 18 . Mai
1885 in Württemberg und — vermöge der Zulassung eines drei¬
tägigen Freibrennens — in Baden bestanden haben , und zwar
wird die Freigabe von jährlich 10 Liter reinen Alkohols für aus¬
reichend erachtet . Wenn dem Antrag Grad und Genossen eni -
gegengehalten wurde . daß die Branntweine aus Fruchtsorten ,
auf die der Antrag sich beziehe , gerade die besten seien , so trifft
dieser Einwand gegenüber dem gegenwärtigen Vorschlag . wel¬
cher die edleren gebrannten Wasser durchweg ausschlirßt , nicht
mehr zu .

Die mit Dampf - oder sonst vervollkommncten Apparaten ver -
sebcnen Betriebe haben regelmäßig größeren Umfang , erzielen
bei verhältnißmäßig geringeren Unkosten eine bessere Ausbeute
und bedürfen der Vergünstigung nicht ; deshalb soll diese auf die
Betriebe mit einfacher Brennvorrichtung und unmittelbarer
Feuerung beschränkt bleiben . Die Materialstcuer von den auf
Haustrunk verarbeiteten Stoffen wäre nach wie vor zu ent¬
richten und somit die Gefahr , daß im Falle der Ausfuhr
oder Denaturirung des als Haustrunk bergestellten Produkts
zur Ungebühr Steuerrückvergütung geleistet würde , von vorn¬
herein ausgeschlossen ; nichtsdestoweniger möchte es sich empfehlen ,
den Verkauf des Haustrunks unter Verbot zu stellen , um dem
Mißbrauch der Vergünstigung wirksam begegnen zu können - Als
„ zum Haushalte des Brenners gehörige Personen " werden auch
seine ständigen und unständigen landwirthsckaftlichen Hilfsarbeiter
zu betrachten sein . Die Verletzung des Verkaufsverbots wäre
nach § 26 des Gesetzes mit Ordnungsstrafen zu ahnden . Zur
Kontrole hätten die Hebestellen — nach Bctriebsjahren getrennt
— fortlaufende Nachweisungen über die Brenner , welche von der
Vergünstigung Gebrauch machen , und die von ihnen verbrauchs¬
abgabefrei hergestellten Branntweinmengen zu führen .

Die finanzielle Wirkung des Vorschlags anlangend , möchte sich
in Baden die Zahl derer , welche sich die Vergünstigung zu Nutze
machen , vielleicht auf 20000 , der sich ergebende Steuerausfall
also auf etwa 100 OM M . belaufen . Dabei ist vorausgesetzt , daß
viele Brenner , deren Betrieb jetzt ruht , denselben infolge der Ver¬
günstigung wieder aufnehmen würden ; denn von rund 25 700
vorhandenen einfachen Brcnnvorrichtungen waren im Betriebs¬
jahre 1887,88 nur 14130 , 1883 89 nur 18 756 im Betrieb . Aehn¬
lich wäre wohl der Effekt in Elsaß - Lothringen . Wie die Wirkung
sich in den übrigen deutschen Wein - und Obstbaugebieten gestalten
würde , entzieht sich der Beurtheilung ; verglichen mit dem Ge -

sammterträgniß der Branntweinsteuer , wird es sich jedoch im
Ganzen sicherlich nur um einen mäßigen Ausfall handeln , ein
finanzielles Opfer , welches durch die volkswirthschaftlich und po¬
litisch günstige Wirkung der Gesctzesänderung reichlich ausge¬
wogen würde .

Des Weiteren scheinen auch die Sätze der Materialsteuer
( 8 41 III des Gesetzes « einer theilweisen Abänderung bedürftig .
Lebhafte Klagen sind insbesondere in Bezug auf die Sätze für Kcrn -
obst und Treber von Kernobst erhoben worden . Nach dem
im 84c . des Gesetzes vom8 . Juli 1868 ausgesprochenen Grund¬
satz soll sich di « Branntweinmaterialsteuer nach dem Verhältniß
der Ausbeute und nach dem Normalsteuersatze ( 13,i , M . für
IM Liter Branntwein zu 50 Proz . Alkoholstärke ) bemessen . Bei
Zugrundelegung dieses Normalsteuersatzes und der in den bundes -
räthlichen Ausführungsbestimmungen unter Nr . 8 tVl «. ange¬
nommenen Ausbeuteverhältniffe würde sich die Materialstcuer

für Weintreber auf . . . 52,4 oder rund 50 Pf, ,
„ Kernobst auf . . . . 57, « „ „ 55 ,
„ Treber von Kernobst aus 39,z „ „ 35 „

berechnen . Wenn nun das Gesetz von 1887 die Materialstcuer
für Weintreber von 52,4 beziehungsweise 50 auf 35 Pf . ermäßigt
hat , so muß es nur als billig erscheinen , daß im gleichen Ver¬
hältniß auch die Steuer für das weit geringwerthigere und alko¬
holärmere Material der Kernobsttreber herabgesetzt werbe . Für
Kernobsttreber ergäbe sich hiernach der Steuersatz von 25 Pf . ;
zum allermindesten wären dieselben den Weintrebern gleichzu¬
stellen . Auch beim Kernobst erscheint , da zum guten Theile nur
Fallobst gebrannt wird , die Ermäßigung des Steuersatzes auf
den nach dem Verhältniß des Satzes für Weintreber sich er¬
gebenden Betrag von 38,z oder rund 35 Pf . angemessen . Im
8 2 des Gesetzentwurfs sind diese Vorschläge zum Ausdruck
gebracht .

Wenn Brenner , welche nichtmehlige Stoffe verarbeiten , statt
der Materialsteuer den Zuschlag entrichten , so beträgt letzterer
stets 0,20 M . für das Liter reinen Alkohols . In diesem Sinne
wenigstens ist 8 42 I Absatz 3 des Gesetzes vom 24 . Juni 1887
bisher ausgelegt worden . , Bei den Brennereien mehliger Stoffe
hat das Gesetz der Verschiedenheit der Ausbeuteverhältniffe
größerer und kleinerer Betriebe in weitgehendem Maße Rechnung
getragen , insbesondere den Getreidebrennereien minderen Um¬
fangs am angegebenen Orte erhebliche Zuschlagsermäßigungen
zugestanden . Eine Abstufung des Zuschlags sollte aber auch bei
den Brennereien nichtmehliger Stoffe derart Platz greifen , daß
wenigstens den kleinsten , unter den ungünstigsten Bedingungen
arbeitenden Betrieben eine Ermäßigung zu Statten käme . Die
bundesräthlichen Normalausbeutesätze , welche sich ohnehin , nach
bisheriger Erfahrung zu urtheilen , an der Obergrenze bewegen ,
werden , wie schon oben bemerkt , in diesen Betrieben vielfach
thatsächlich nicht erreicht , und wenn auch ein Abgehen von den
Normalsätzen an sich nicht ausgeschlossen ist , so werden sie eben
doch in der Regel der Berechnung der Vcrbrauchsabgabe als
Grundlage dienen , weil Probebrände der Natur der Sache nach
nur in sehr beschränkter Zahl vorgenommen werden können und
die kleinen Brenner meistens weder in der Lage noch geneigt sind ,
sich auf solche Probeermittelungen des Ausbeuteverhältniffes ein -
zulaffen . Eine Ergänzung des 8 42 I Absatz 3 des Gesetzes in
der bezeichneten Richtung wird im 8 3 des Entwurfs vorge¬
schlagen .

* (Der 90 . Geburtstag des Feldmarschalls
Grafen v . Molte ) ist gestern von der Einwohnerschaft unserer
Stadt durch festliche Beflaggung der Häuser gefeiert worden -

Abends fand im Hoftheater eine Festvorstellung statt , die so zahl¬
reich besucht war , daß Viele , ohne ein Billet zu erhalten , an der

Kaffe umkehren mußten ; es gelangte Hehse 's historisches Schau¬
spiel „ Colberg " zur Aufführung und in den Zwischenakten wurden
patriotische Märsche gespielt . Schon am Samstag hatte , wie in

den Schulen der Stadt und den höheren Lehranstalten , so auch
in der Technischen Hochschule , und zwar in dem festlich dekocirten

Saale der Bauabtheilung , eine Feier stattgrfunden , der Seine

Excellenz Herr Präsident De . Nokk und Geb . Referendar
vr . Arnsperger beiwohnten . In dankcnswerther Weise hatte die

Großh - Gartendircktion die Pflanzendekoration übernommen und

der Gesangverein „Liederhalle " zur Einleitung und zum Schlüsse

trefflich ausgeführte Gesangsvorträge beigesteuert . Die von patrio -



tischem Geiste getragene Festrede , schließend mit einem Hoch aufSeine Majestät den Kaiser , hielt Herr Professor vr . Böht -
lingk . Nach Verlesung eines Glückwunschtelegramms durch
den Direktor Professor Schröder schloß mit einem Hock auf
den Gefeierten die Feier . Vom Nationalliberalen Verein
war für den Samstag Abend im kleinen Festhallesaalc eine Feier
veranstaltet worden , über die uns folgender Bericht vorliegt :

Auf Samstag Abend hatte der hiesige Nationalliberale Verein
seine Mitglieder zu einer Moltke -Feicr in den kleinen Festhalle -
saal eingeladen , der sich trotz des ungünstigsten Wetters dennochals fast zu klein erwies , so zahlreich waren die Verehrer des
greisen Schlachtenlenkers der ergangenen Einladung gefolgt . ImNamen des Vorstands hieß Herr Stadtrath l >r . Boeckh die
Festgäste von Herzen willkommen , indem er gleichzeitig die hohe
Bedeutung des Tages beleuchtete . Redner sah sich aber auch
noch veranlaßt , wegen der Veranstaltung des Festes einige Worte
anzufügen , die keineswegs erfolgt sei, weil man glaube den Pa¬
triotismus allein in Packt zu haben , sondern einfach deßhalb ,weil von anderer Seite ein Fest nickt veranstaltet wurde . Uebri -
gens sei man sich freudig bewußt , daß auch außerhalb der natio¬
nalliberalen Partei noch patriotische Männer leben . An diese
Ansprache reihte sich die von der Leibgrenadierkapelle gespielte
Festouverturr,der vom „Liederkranz " meisterhaft vorgetrageneMän -
nerchor „Dir möckt' ich diese Lieder weihen " von Kreuzer folgte .Den ersten Toast des Abends brachte Herr Fabrikant Schwindt
in wohlgelungener Rede aus , in der er unsern Kaiser und unfern
Großberzog feierte und die Festversammlung zu einem Hoch auf
dieselben aufforderte , welcher Aufforderung jubelnd entsprochen
wurde . Nach einem musikalischen „ Festgruß an Deutschlands
Kaiser " betrat Herr Prof . I- r . Goldschmidt die Redner¬
bühne . Die von demselben gehaltene Festrede lautete etwa folgen¬
dermaßen : Noch einmal ist es uns vergönnt , unsern Blick in
die große herrliche Zeit rückwärts zu wenden , da zum erstenmale ,seit Deutsche in deutscher Zunge reden , Alldeutschland zum heili¬
gen Kampfe auszog . Eiu heiliger Krieg war es — nicht stand
ein Tbeil , ein Stamm theilnahmslos zögernd oder grollend bei
Seite . Ein heiliger Kampf war es — köstlich der Einsatz und
köstlich der Gewinn : um Sein oder Nichtsein unseres Bolks -
thums wurden aus blutigem Felde die eisernen Würfel geworfen ,bis die Krone der Ottonen und Staufer auf dem ehrwürdigen
Haupte Kaiser Wilhelms ruhte . Der Adel der menschlichen
Natur kommt erst zur rechten ^Erscheinung , wenn ein Volk von
glühender Begeisterung für eine Idee ergriffen wird . Nur wenige
Abschnitte der Völkergeschichte zeigen solche Momente , aber die
hat man auch von jeher zu den herrlichsten gezählt . Uns war
ein solcher Moment gekommen im Jahre 187V. Kleiner und
kleiner freilich wird nach demuncrbittlichenGesetze , das allemJrdischen
Schranken weist » die Schar jener Männer , die einst an leiten¬
der Stelle zu wirken berufen war . Der Heldenkaiser und sein
heldenhafter Sohn sind zur ewigen Ruhe gegangen , vorange¬
gangen meist vor ihnen die stattliche Zahl ihrer tapferen Helfer
und unter wenigen , die aus jener reichen Zeit das Licht der
Sonne noch schauen , ragen zwei hervor , die größten , die noch
unter uns wandeln , wenn auch beide in der Ruhe des Alters :
Kaiser Wilhelms Kanzler und Kaiser Wilhelms Feldmarschall .

In Ehrfurcht und tiefer Bewunderung blickt heute mit uns
die ganze Nation auf den greisen Schlachtenlenker , den ein Leben,
reich an Jahren , wie selten reich an Siegen , wie noch nie einem
Sterblichen zu Thcil ward . Vor seiner erhabenen Größe schwin¬
den die Gegensätze von Nord und Süd , schweigt der häßliche
Zank der Parteien , man beugt sich vor dem, was menschlich voll¬
kommen in ihm in die Erscheinung getreten . Auch Fremde ahnen
und bewundern die sittliche Größe des Charakters und die Tiefe
des Wissens , welche in Moltks dem deutschen Volke geschenktwurde . Und wenn nach unendlicher Reihe von Jahren im ewig
wechselnden Laufe der Geschlechter man nach Begründern des
Reiches fragen wird , dann wird man sich nicht zuletzt an des
Kanzlers Wort erinnern , das er vor versammeltem Reichstage
auf Moltke zeigend äußerte : «Dort sitzt der Gründer des Reichs .

"
Der Weg zum Ruhm ist ihm ein schwerer geworden , mühelos
fallen keinem Sterblichen die Lorbeeren zu . Aber wenn er seit
früher Jugend ernste Arbeit geübt , so ist sie ihm zum Segen ge¬worden und die Entbehrung , die ihm nicht erspart blieb , hat ihn
gelehrt , in Allem , auch im Großen nur das Mögliche zu wollen .Noch im Kindesalter hat er an sich und den Seinen erleben
können , was es beißt , wenn die schützenden Wälle des nationalen
Staates zusammenbrechen und ein Volk wehrlos der Spiclball
fremden Ehrgeizes wird . Es war bei der ersten BegegnungMoltke 's mit den Franzosen , und diese erste Begegnung schon ist
keine freundliche gewesen — in Lübeck plünderten französische
Heeresabtheilungen 1806 mit andern auch seines Vaters Haus .
Denkwürdig soll der Tag von Moltke 's Eintritt in die preußischeArmee bleiben : der 12. März 1822 . Redner ging dann auf die
Lebensgeschichte Moltke 's ein und fuhr sodann fort :

Wenn König Wilhelm und der Kriegsminister Roon die Um¬
gestaltung der Armee durchführtcn , Bismarck in genialer Weifedie Politik und zuvörderst die auswärtige Politik Preußens lei¬
tete , so hat Moltke den Generalstab umgebildct » seinen Wir¬
kungskreis erweitert und ihn auf die Höhe gebracht , auf der er
heute steht . Sein Werk war cs , dessen Aufgabe zu vertiefen ,mit der er in seinen verschiedenen , planmäßig gegliederten Ab -
theilungen die militärisch bedeutsame Erscheinung aller Völkerin den Kreis seiner Betrachtungen zieht , wissenschaftliche Zwecke
verfolgt und in der Ruhe der Zeit vorbereitet , was der Ernst
der Stunde verlangt . Die große Welt hat erst aus den beispiel¬losen Erfolgen auf Moltke 's stille , umfassende Thätigkeit in der
Zeit des Friedens geschloffen, aber doch aus der Erfahrung von1866 auch für den Kampf von 1870 eine gewisse Beruhigung ge¬wonnen . Damals saß mitten unter der allgemeinen Erregungein Mann in ungetrübter Ruhe , als ob ihn alles nicht berühre ,und es hieß : „Moltke ist fertig "

. Fertig war er in jeder Stunde ,auch damals , als er die Frucht seines Thuns erntete , als der
ehemals dänische Lieutenant 1864 den Dänen gegenüber stand .Ungleich Größeres brachte das Jahr 1866 . Unserm allzeit waffen¬frohen Volke schien in der langen Friedenszeit etwas von sei¬nem Wesen abhanden gekommen zu sein . Daß das kriegerischeDenke» und Wollen und die männliche , todcsmutbige Entschlossen¬heit, die in dem halben Jahrhundert unter des durchlauchtigstenDeutschen Bundes schützendemPrivilegio etwas in Vergessenheit ge-
rathen war , wieder etwas zu Ehren kam , das ist nicht zummindesten Moltke 's Werk .

Die Stunde der Gefahr ließ das Volk der Germanen sich wiederauf sich und sein Können besinnen » und daß sein Können sichwieder bewährte , war Moltke 's Verdienst . Erst wägen , dann
wagen , so lautet sein Spruch , dann aber auch furchtlos , dennder Kühne gewinnt vor dem zu Bedächtigen . Redner ging damitru Moltke 's Ruhmesthaten über , die er schon vor dem letztengroßen Krieg vollbracht , und schilderte sie in beredten , begeistertenWorten . Deutschland hat sich selbst gestaltet . Die Zeit war da ,» o der finster brütende Imperator au der Seine in allen Be¬
rechnungen gestört wurde und unsere westlichen Nachbarn , die

seit Jahrhunderten gewöhnt waren . rin zerrissenes Deutschlandals nothwendige Vorbedingung ihrer Vorherrschaft in Europazu betrachten , erkannten mit Schrecken , daß im Herzen des Welt -
theils ein deutscher Stand entstanden sei, mächtiger und zukunfts¬reicher , wie je einer . Das aber schien unerträglich und darumwar der Krieg mit Frankreich unvermeidlich . Im Winter 1868auf 1869 arbeitete Moltke bis in 's kleinste den Entwurf für den
Aufmarsch der grsammten deutschen Armee am Rhein aus , underbat die Genehmigung des Königs für einen Aufmarsch , nach¬dem die Truppen im Osten der bayrischen Pfalz bis gegen Trierbin gesammelt werden sollten . Moltke war fertig , Napoleonmochte den Krieg erklären . In raschem Fluge ließ der Rednernun Moltke 's Thätigkeit im letzten Kriege vor unsern Blicken
vorüberziehen . In Versailles hat er auch seinen 70 . Geburtstaggefeiert und auf die Fragejcines fremden Offiziers , ob er sichdenn von den Mühen des Feldzuges nicht angegriffen fühle , mit
verbindlichem Lächeln geantwortet : Ja nun , so lange man jung ist,hält man cs schon aus . So sah denn der 70jährige einen Friedenkommen, den er in erster Linie batte erkämpfen helfen , wie Deutsch¬land noch keinen geschloffen. Wir haben den Krieg allein , schriebdamals ein süddeutsches Blatt , wir wollen auch allein Friedenschließen, und so geschah es . Nicht haben , wie Blücher 1815 sagenmußte , die Diplomaten verdorben , was das Schwert gut gemacht -Mit Jubel empfing die Nation die heimkehrenden Helden , anihrer Spitze den Kaiser , den Kanzler und den Feldmarschall .Aber für ihn gab es kein Ausruhen . Größere Anforderungenbrachte die neue Zeit . Rastlos arbeitete er weiter , denn die
Wolken , die Deutschland umdrohen , sind nicht verzogen , und wir
werden nach seinem Worte einen bewaffneten 50jährigen Friedenaufrecht erhallen müssen , was em Feldzug gewonnen , oder noch¬mals um 's Dasein kämpfen müssen.

Zum Dank für Moltke 's Arbeit wollen wir das Gelöbniß der
feierlichen Stunde auf uns nehmen und auch mit hinaus nehmen ,es draußen im Gewühlc der Menge zu verbreiten , daß wir ein¬wirken wollen , so viel an uns liegt , beim Kampfe im Dienstedes Vaterlandes . Das ist das schönste und größte Denkmal , daswir ihm errichten können, wenn wir , und die. die nach uns kom¬men , nach seinem Beispiele handeln . Dann sind wir werth . inder großen Zeit und unter den großen Männern gelebt zu haben ,dann sind wir werth , Moltke 's Ehrentag gefeiert zu haben . Mögedas Reich mächtig und groß dastehen unter den Völkern Europa 'sbis zu den fernste» Tagen und Geschlechtern und unter den edel¬sten und besten seiner Söhne alle Zeiten Moltke 's Namen inEhren bleiben . Ihm selbst aber rufen wir mit dem Wunsche ,daß ihm noch ein langer , ungetrübt friedlicher Lebensabendbeschieden sei, zu : „ Feldmarschall Graf Moltke , — Der den Siegerdacht , — Der gewonnen die Schlacht , — Auf blutigem Feld ,— Unter den Braven ein Held "

. Begeistert stimmten die Fest¬genoffen in das Hoch auf den Grafen Moltke ein und auch einan ihn vorgeschlagenes Telegramm fand Zustimmung . Im Ver¬laufe des Abends , der durch Musikstücke, Mannerchöre und sehrgelungene Solivorträge der Herren Bock und Baumer aus -
gefüllt war , ergriff noch Herr Landgerichtsdirektor Fieser dasWort , um auch den Verdiensten des Fürsten Bismarck die gebüh¬rende Anerkennung zu Thcil werden zu lassen . Auch das aufden Fürsten Bismarck ausgebrachte Hoch fand freudige Aufnahmeund es wurde ebenfalls die Adsendung eines Telegramms an ihnbeschlossen. Herr Stadtrath Boeckh toastete sodann noch aufunser Volk und Herr Professor Müller aus das deutsche Vater¬land . Der ganze Festabend nahm den befriedigendsten Verlauf ,was auch daraus zu rischen , daß fast Alle ausharcten dis zumSchluffe .

* (Eine Landesversammlung der Centrums¬partei Badens ) fand gestern unter zahlreicher Betheiligungim großen Fcsthallesaal statt . Als Vorsitzende wurden die HerrenReichstags - und Landtagsadgcordneten Frhr . v . Buol - Mann »heim und Anwalt Röttinger - Freiburg gewählt . Es sprachendie Herren Stadtvfarrer H i ß von Ettenheim über die Bedeu¬tung der Presse , Frhr . v . Buol über die soziale Frage , Reichs »
tagsabg . Pfarrer Schüler von Jstein über die Sozialdemo¬kratie , Reichstags - und Landtagsabg . Marke über die religiö¬sen Orden und Pfarrer Wacker von Zähringen über die Lagein Baden . Zum Schluß der Versammlung wurden auf Vor¬schlag des Vorsitzenden fosgende Beschlüsse angenommen :I . Wir sprechen den ehrerbietigsten Dank aus für die hoch¬herzige und kräftige Initiative , womit Seine Majestät der Kaiserdie Lösung der sozialen Frage in Angriff gen^ nmen hat , undfür die weise Fürsorge , welche der Heilige Vater unablässigdieser Frage zuwendet . Wir begrüßen es auch mit freudiger
Genugthuung , daß die Heuer zu Fulda versammelten Bischöfedie Grundzüge zur Besserung der sozialen Lage in so überzeu¬gender Weise entwickelt haben . Wir sind entschlossen und fordernalle Parteigenossen dazu auf , den ernsten Mahnungen unsererOberhirtcn mit aller Hingebung und Opferwilligteit im privatenund öffentlichen Leben nächzukommen .II - Wir erkennen es als eine heilig : Pflicht aller Gläubigen ,den religionsfeindlichen und gemeingefährlichen Bestrebungen der
Sozialdemokratie mit Entschiedenheit und Ausdauer cntgegen -
zutreten .

III . Wir sind überzeugt , daß der auf unchristlicher Weltan¬schauung beruhende, durch und durch selbstsüchtige , falsche Libera¬lismus der Sozialdemokratie den Boden bereitet hat , und daßletztere in unserem Lande nicht überwunden werden kann , wennnicht die Zwingherrschasl des Scheinlibrralismus , unter welcherwir seit Jahrzehnten seufzen , gebrochen wird . Wir erachten esdeßhalb für eine ernste Pflicht aller derjenigen , welchen die wahreFreiheit und das Wohl aller Volksklassen am Herzen liegt , denScheiuliberalismus und seine unselige Parteihcrrschaft auf allenGebieten und mit allen gesetzlichen Mitteln zu bekämpfen .IV . Wir verlangen demgemäß die Beseitigung des reaktionärenindirekten Wahlsystems bei den Gemeinde -, Kreis » und Landtags -
Wahlen und die Aufhebung der ungleichmäßigen und ungerechtenEintheilung der Wahlbezirke . Wir protcstiren dagegen , daß die
liberale Partei die Machtmittel des Staates für ihre Zwecke in
Anspruch nimmt . Wir verlangen . Laß der Mißbrauch der amt¬
lichen Verkündigungsblätter zu Partelzwecken aufhöre . Wir ver¬
langen freie Wahlen und parteilose Verkündigungsblätter .V . Wir fordern die Freiheit der Kirche , denn nur die freie
Kirche kann mit Erfolg ihre soziale Aufgabe lösen und die Frei¬heit der Religion ist die sicherste Bürgschaft der politischen Frei¬heit . Wir verlangen deßhalb die Beseitigung der vielfachen Be¬
schränkungen , welche der Wirksamkeit der Kirche in unseremLande rntgegenstehen . Insbesondere verlangen wir de» zur christ¬lichen Erziehung der Jugend unentbehrlichen Einfluß der Kircheauf das Schulwesen und die Aufhebung jener Schranken , welchedie Niederlassung und das Wirken der religiösen Orden ver¬
hindern . Wir schließen uns auch den Petitionen um Aufhebungdes Jesuitengesetzes an .

VI . Wir fordern unsere Gesinnungsgenossenauf , die katholischePresse nach Kräften zu fördern und zu verbreiten und , wo immer

thunlich , christlicheMännervereinc , Arbeitervereine und Jünglings¬vereine zu gründen und zu unterstützen .
Die Versammlung hatte über vier Stunden gedauert .* (Die Tr au erfrier ) für den am Freitag Mittag ausdem Leben geschiedenen Musikberichterstattcr unseres Blattes ,Herrn Josef Siebenrock , erfolgte gestern Nachmittag um2 Uhr in der Wohnung des nun Verewigten , Hirschstraße 16.Welcher allgemeinen Achtung und Beliebtheit der Verstorbene sichin den verschiedensten gesellschaftlichenKreiscn unserer Stadt erfreuthatte , zeigte die stattliche Trauerversammlung und die Menge der

Kränze . Es waren u . A . das Direktorium und das Lehrer¬personal des Konservatoriums für Musik . Vertreter des Syna -
gogenrathes (da Siebenrock der Organist der israelitischenGemeinde gewesen war ) , hiesiger Vereine , der Karlsruher -
Theater - und Musikkritik , Mitglieder des Großherzoglichen Hos -
theatcrs und zahlreiche persönliche Freunde des Todten erschienen .Ein Hornquartett eröffnetc die ernste Feier , worauf Herr Dekan
Benz die Einsegnung des Todten vornahm , die Personalien ver¬las und in herzlicher Rede der vortrefflichen persönlichen Eigen¬schaften und der umfassenden , ausgezeichneten Thätigkeit Sieben -rvcks gedachte. Nachdem wiederum Musik die Feier geschloffenhatte , erfolgte die Ueberführung der Leiche nach dem Friedhofeunter einem zahlreichen Trauergeleite .

Meuetlr LelegrmmnL .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Berlin , 27 . Okt . Seine Königliche Hoheit der Groß¬herzog von Baden besuchte heute Vormittag den Staats¬
sekretär Freiherr » v. Marschall und begab sich Mittags ,einer Einladung der Kaiserlichen Majestäten folgend , nachdem neuen Palais bei Potsdam . Morgen Mittag um12 Uhr gedenken die Großherzoglichen Herrschaften nach
Karlsruhe zurückzukehren .

Berlin , 27 . Okt . Der „ Reichsanzeiger "
veröffentlichtdie Generalakte der Brüsseler Konferenz , sowie einen

Bericht des deutschen Generalkonsuls Michahelles in
Sansibar über die Ermordung Küntzels und seiner
Genossen in Witu . Ferner gibt das Blatt die Ernennungdes Oberbürgermeisters Müller in Posen zum Geheimen
Finanzrath und znm Mitglied des Reichsbank - Direktoriumsbekannt .

New -Vork , 27 . Okt . Gegenüber dem Protest der Im¬porteure gegen die Mac -Kinley -Bill , weil der vom Prä¬sidenten Unterzeichneten Tarifvorlage der Artikel 30 fehle ,wird hervorgehoben , der Kongreß könne der Auslassungdieses Artikels abhelfen ; der Tarif sei in der Unterzeich¬neten Fassung gesetzkräftig . Der Schatzsekretär erklärte ,der Tarif sei Gesetz und er müsse dasselbe ausführen .

FsmMxnnachrittzlrn .
Karlsruhe . Auszug «us dem Siaudesbuw -MeMer .Todesfälle . 24 . Okt . Josef Sieberirock,led . , Musiklehrer , 40J -- - Emma , 3 I . . V - : Valentin Neumaier , Kaufmann - — Sofie ,Wwe . von Monteur Jak . Bernhardt . 58 I . — Ottilie Lehrte ,led , Dienstmädchen , 23 I . — 25. Okt . Justine Sieber , led . ,Pnvaticre , 58 I . — 26 - Okt - Christine , Wwe . von MaurerGeorg Oesterlein , 78 I .

MM -rungabrsimcht-M«-» der MetnrrÄ . Station Kartsrim -

Oktober
25 NachrsSU . ')
26 . Mrgs . 7 U . - )
26 . Mttgs . 2U . ")
26 . Nachts9 U. ')
27 Mrgs 7 U. »-
27 . Mittgs . 2U .

Barom. Thenn«
ww i iv 6.

742 .4 -s- 9 0
740 0 -j- 9 .6
736 .8 -t- 8-4
736 2 -s- 7,6
743 .7 -t - 4 .0
74S.7ck- 6.2 !

Absolute !Relative
Feucht. lAeuchtig-in mn> seit in «/,

7 .4
74
7 .2
7 .0
5-1
33

87
81
88
90
84
46 i

Wind .

SW
SW
SW
SW
SW
SW

Hirnmoi.

bedeckt

wotkig
sehr wolkig

' ) Sturm und Regen . -) Regen - - 7 .2 mm der letzten 24 Stunden -°) Regen . *) Regen -- 8 .8 w « der letzten 24 Stunden .Wafferfraad Maxau . 26. Okt . , Mrgs . 4 10 wgestiegen 16 ew ; 27 . Okt . . Mrgs . , 4.46 m , gestiegen 30 cm .
'

Uebcrficht der Witterung . Eia tirfes Minimum , welchesgestern über Mittelschweden lag , ist seitdem nur wenig nordwärtsbis zum Bottnischen Busen fortgeschritten : unter seiner Herr¬schaft ist die Witterung in weitem Umkreis stürmisch und reg¬nerisch . Die Temperaturen , welche gestern noch gestiegen waren ,sind seitdem unter dem Einfluß eines dielten nördlichen Luft -ttroms im Rücken der Depression , welche durch starke Zunahmedes Luftdruckes über Nordwesteuropa bedingt ist, wieder erheblichgesunken .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 27. Oktober 1890.Skaatsba - iere .

1°/»Deutsche RttchS -
anleihe los .—«°/,Preuß . Sonsol 198.29

«- /»Baden tu fl . 101.90
«>,', „ „ M . los .so
Oesterr . Goldrcnte 9«.70
L „ Silberrente 7810
4-/ , Ungar . Koldreute 89.9»
lSSOr Russen 97 .19
II . Orteuranleih , 78. so
Italiener comptant 92.99
Eghpter 99.99
Spanier 78 .«o
Türken 99.1»
8"/« Serbe » 88 .19

Banke» .
Kreditatrlen
Diskonto SoMMUbr . 218 .99
Basler Bankverein 172.79
Darmfliidter Bau ! 199.79
Handelsgesellschaft IS«.so

!Deutsche Bank 193.0» ,Dresdener Bank 188.99 !> « ahnaktieu, l
Staatsbah « 2 , «' ,Lombarden I 2S> ,Galizier 175 so sElbthal 297.70
Hess. LudwigSbahn 117.29
Gotthard is >> I « !

! Wechsel und Sorten . !
Wechsel a. »mfte-d. 198.82 !

» » London 28.8«
. „ Paris 89.«»

I . , Wien I7S-88
!Napoleonsd'or is .l «
Privatdiskonio 8.—
Badische Zuckerfabrik 92. -

-Alkali Westereaeln -
! « acht - rse .
Areditaktien 2701 ,StaatSbahn 219—
Lombarden iz >h,Tendenz: fest.

Berlin.
Oesterr. Aredltaktirs io ».-

» Siaatsbahn 197 s»Lombarden «8 7»Wskonto-lkammaod 21» 7»
Marienburger «« «»Dortmunder »z .s»Laur-Mte 111 —

Tendenz; —.

Wies
skreditaktie » 898,9Markanten 8L.s»
Ungarn loi .s»

Tendenz-, still.
Pari«

8"/» Rente , 1 25Sbanier azy ,Türken 18 .2»
Ottomane «18.—- Tendenz! —.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

MrsaL » L Viiw äste «
L LL . I SO pr -ck riLseti«
ü „ 4 - „ -

Macken No . 25 und 35
der Arntsch -Ztakienifch «»

Aeia -Impsrl -KeseK -
schaft ( Geklrak -Oerwal -

_ _ —— — — lunH HA ) ,ind wohlschmeckende Dessertweine und bietet Marsala einen vor¬züglichen Ersatz für Madeira und Sherry und Ii « o »skr« fürTokayer , auch ist das bei derartigen Weinen vielfach üblicheGipsen und Spritzusetzen durch König!, ttakien . Staatskoiürarcgänzlich ausgeschlossen , dieselben werden deshalb in alle» jene »Fällen , wo Weine als Stärkungsmittel angewandt werden ,meistens bevorzugt . Die Verkaufsstellen werde« durch Aunouce «bekannt gegeben .

Anstalt kiir Losnaädeita- mnt ortbapLsiseb« llhsinuasük .kiäberes dssszt äer Prospekt.



G .547 .7 . Ich empfehle mein Kelter nur
« Ier » mt « r V » m»«» r »ueL «r « Z»« zur freundlichen Benützung.

1^. 8 » «8» L<zlL, Larlsrulitz .
55 Akademiestraße » 2 . Stock. I

G . 909 .2. Offenburg . Die
Stelle des

Bürgermeisters
der Stadt Offenburg

wird mit Meldefrist bis zum 8 . No¬
vember d. I . zur Bewerbung
ausgeschrieben . Ueber die Beding¬
ungen der Anstellung ertheilt der
Gemeinderath auf Anfrage nähere
Auskunft .

ES besteht die Absicht , einem
Verwaltungsbeamten den Vorzug
zu geben.

Offenburg, den 24. Okt . 1890.
Gemeinderath .

I . V.
Mich . Armbruster.

Miltner .

Verkauf einer Lägern
mit Zimmerer .

G .932 . 1. I » einer gewerbereichen
Stadt und guter Holzgegend Badens
an der Bahn ist eine gut gehende Zim¬
merei und Sägerei mit großer Werk -
stättr . Wohn- und Ocknomiegebäude ,
großem Hof- und Holzplatz Familien-
verhältnifse halber unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen .

Es ist einem fleißigen Manne die
schönste Existenz zuzusichern , da das
Geschäft schon viele Jahre mit gutem
Erfolg betrieben wurde, der Käufer von
Seite des Eigenthümers gut cingelernt
wird.

Offerten unter As. Zs. 1024 beför¬
dert die Exped. d . Bl .

Verkäuflich
1 . F .-St . o . Abz . , 8j . » 6" , s . edel, hervorr.

Gänge , s. eleg . , durchaus fromm,
s . g. ger., tr . bish . 98 L« . 2400 ^

2. Schwbr . St . o . Abz . , 12j . , 9" , hoch¬
vornehmes Pferd , s . ruhig , gut a . d.
Beinen . 900

S. Dbr . St . o . Ab, . . 12j , 5V-"
, ir .

Hlbbl., breit, gut ger . , 1- u> 2spänn.
gef. 600

Auskunft ertheilen bereitwilligstLieutn.
von Nummer u . Ob .R A . Schröder
in Rastatt . _ G .890 .2.

KaminsegergehÜftz
ein tüchtiger , mit guten Zeugnifsen
versehen , in Stadtarbeit vertraut , wird
für ständig gegen hohen Lohn zum
alsbaldigen Eintritt gesucht. G .940 .

Wo ? sagt die Expedition dieses
B lattes .

Dkr MkMmWe u. beste MH!

rühml . emps . v. Geheimr. Dr . v. Nußbaum, in
30 Lagen leicht verstellb ., bequemsterFauteuil ,
Chaiselogne, Lesestuhl , Bett re. v. H50 .— an.

8vWes >, LML "
Ueberzugsproben u. Jllustrat . grat . u. sranc».

CautLon"PP
PP

F ^ bsclürktige vollen sied vsnäen nn 6io
llrste äeutsebo vautlons-
V«r» .-LL8t. tu Nsnutleiw.

« ürgerttche rnechrspstege .
Orffeutliche Zustellungeu.

G .936 .1 . Karlsruhe . Die Ehe¬
frau des früheren Güterbcstätters Karl
Sattler von Pforzheim , Louise , geb .
Mayer , z . Zt . in Heilbronn, vertreten
durch Rechtsanwalt Brombacher, klagt
gegen ihren Ehemann Karl Sattler ,
zur Zeit in Amerika, mit dem Antrag
auf Ehescheidung wegen grober Ver¬
unglimpfung , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Samstag den 10 . Januar 189l,
Vormittags 8V2 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1890.
Diez ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
G .928. 1 . Nr . 16,992 . Mannheim .

Die Ehefrau des Wagners Johann
Heinrich Weber , Marie , geb. Schwei¬
kart zu Ladenburg, vertreten durch
Rechtsanwalt Köhler hier , klagt gegen
ihren Ehemann , z . Zt - unbekannt wo
abwesend , mit der Behauptung , der
Beklagte habe die Klägerin in den ersten
Tagen des Monats November 1889
böslich verlassen , mit dem Anträge auf
Verurtheilung des Beklagten, der Klä¬
gerin vom 1 . Dezember 1889 ab eine
llnterhaltsrente von 100 M . perMonat ,
monatlich vorauszahlbar , zu gewähren,
und ladet den Beklagten zur mündlichen

Verhandlung des Rechtsstreits vor die
IV . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Mannheim auf
Montag den 29. Dezember 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung » einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 22 . Oktober 1890 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebote .

G .915 . 1 . Nr . III . 8623 . Mann¬
heim . Die Gemeinde Sandhofen
beantragt das Aufgebot bezüglich der
in der Gemarkung Sandhofen gelege¬
nen Liegenschaften :

Lagerbuch Nr . 1022» . Der sogenannte
hohe Weg , zwischen den Gras - und
Bierbrauetäckern, im Maße von 7 a
83 gm .

Lagcrbuch Nr . 2l3 » . Platz , worauf
die katholische Kirche steht , im Maße
von 1 » 23 gm ,

zu erlassen .
Es ergeht demgemäß an alle Perso¬

nen , welche ein in den Grund - und Un -
terpfandsdüchernnicht eingetragenes und
auch sonst nicht bekanntes dingliches
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
miliengutsverbande beruhendes Recht
an diesen Liegenschaften in Anspruch
nehmen , die Aufforderung , ihre An¬
sprüche und Rechte spätestens bis zum
Äufgebotstermin
Donnerstag 18. Dezember 1890 ,

Vormittags 10 Ubr ,
anzumelden , widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt werden .

Mannheim , den 18. Oktober 1890 .
Großh . bad - Amtsgericht V .

0r . Schneider .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschrüber Gr . Amtsgerichts :
S t a l f .

G .918 . Nr . 9341 . Meßkirch . Das
Gr . Amtsgericht Meßkirch hat unterm
Heutigen I . S . der Maria Ursula
Sulzmann von Billingen , wohnhaft
in Meßkirch gegen Unbekannte folgendes

Ausschlußurtheil
erlaffen.

Das im Jahr 1870 von Seiten der
Spar - und Waisenkaffe Meßkirch auf
Pfarrer Johann Höfler von Buchheim
ausgestellte Sparkassenbuch Nr . 1749
über die jetzige Gesammteinlage von
9314 M . 28 Pf . wird für kraftlos er¬
klärt .

Meßkirch . den 24 . Oktober 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Bender .
Koaknrsberfahreu.

G .935 . Nr . 30,748. Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Metzgers
Karl Maier hier wurde , da derselbe
am 16. Oktober d . I . seine Zahlungs¬
unfähigkeit erklärt und seine Zahlungen
eingestellt hat , heute am 25 . Oktober
Oktober 1890, Vormittags 9 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Gutmann dahier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
25. November 1890 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläudiger -
ausschuffes und eintretendenfalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf
Dienstag den 9 . Dezember 1890 ,

Vormittags 10 Ubr ,
vor dem Gr . Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 2 , I . Stock, Zimmer Nr . 1 ,
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 25 . Novem¬
ber 1890 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 25. Oktober 1890 .
Wirth ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
G . 917 . 1 . Nr . 9392 . Waldkirch .

Ueber das Vermögen des Benedikt
Rißler , Landwirth von Biederbach -
Dörfle wird auf Antrag mehrerer Gläu¬
biger und da Zahlungsunfähigkeit als
vorhanden angenommen werden muß,
heute am 23 . Oktober 1890 , Nach¬
mittags 5 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Bürgermeister Sch mied er von
Biederbach wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 14.
November 1890 bei dem Gerichte»
anzumelden -.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretendenFalls über
die in 8 120 der K .O . bezeichneten
Gegenstände auf
Freitag deu 14. November 1890 ,

Vormittags 9 Uhr .

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Freitag deu 28. November 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Waldkirch
Termin anberaumt .

Allen Personen » welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
14 . November 1890 Anzeige zu
machen .

Waldkirch, den 23 . Oktober 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Willi .

Bermögea -absoaderoakeu .
G .907 . Nr . 10,487 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Steinhändlers Otto
Voll and in Pforzheim , Emilie , geb.
Hauser daselbst , vertreten durch Rechts¬
anwalt Kuhn in Karlsruhe , klagt ge¬
gen ihren genannten Ehemann mit dem
Anträge , sie für berechtigt zu erklä¬
ren , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer II , ist bestimmt auf
Samstag den 20. Dezember 1890,

Vormittags 8*/z Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 22 . Oktober 1890.

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts :

Schmidt .
G .927 . Nr . 10,136 . Frei bürg .

Durch Urtheil der m . Civilkammer des
Gr . LandgerichtsFreiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Emil Vetter ,
Anna Maria , geborene Schanzlin von
Schmicheim für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 17 . Oktober 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Aberle .
G .926 . Nr : 10 .240 . Konstanz . Die

Ehefrau des Müllers Wilhelm Mül¬
ler , geborne Stengel ' von Billafingen ,
vertreten durch Rechtsanwalt Jung in
Konstanz, hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsondcrung er¬
hoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz,
Civilkammer H , Termin auf Don¬
nerstag den 11 . Dezember 1890,
Vormittags 8*/r Ubr , bestimmt .

Konstanz, den 24 . Oktober 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Ritter .
Vers- olleuheilserklärung .

G .884 .2. Nr . 10,675. Durlach .
Die ledige Karolina Friederike Wäch¬
ter von Wöschbach wird nach frucht¬
losem Ablauf der in diesseitiger Auf¬
forderung vom 27 . September 1889 ge¬
setzten Frist für verschollen erklärt und
es werden deren mutbmaßliche Erben,
nämlich : Lorenz Wächter , Maurer ,
Franz Josef Wächter, Landwirth , und
Martin Wächter , Maurer , Alle von
Wöschbach , in den Besitz des rückgelas¬
senen Vermögens gegen Sicherheits¬
leistung eingesetzt.

Durlach , den 20. Oktober 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez . Diez .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Frank .

Erbvorladunge ».
G .847 .2. Gernsbach . Zu dem Nach¬

laß der am 25 . August d . I . zu Hörden
ledig verstorbenen Köchin Josefa Ver¬
ton von Albdruck ist deren Schwester
Fridoline Verton , welche 1850 mit
einem Regimentssattler aus Rastatt
nach Amerika gereist und deren Aufent¬
halt dahier nicht bekannt ist, kraft Ge¬
setzes als Erbin mitberufen ; dieselbe
wird daher zu der Vermögensaufnahme
und zu den Thcilungsvcrhandlungeu
mit dem Ansügcn öffentlich vorgeladen,
daß wenn sic innerhalb

zweier Monate
dahier nicht erscheint , die Erbschaft
Denen zugewiesen wird, welchen sie zu¬
käme, wenn sie , die Vorgeladene, zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Gernsbach , den 20. Oktober 1890.
Der Großh . Notar :

Wießler .
G .931 . Sch opfhcim . Taver Keß¬

ler von Eichsel , seit Jahren unbekann¬
ten Aufenthalts , ist in eigenhändigem
Letztwillen seines am 12 . vor. Monats
verstorbenen Oheims , Johann Georg
Keßler, ledigen Geometers von Eichsel ,
mit einem Stückvermächtniffe bedacht.

Derselbe wird aufgefordert , behufs
Geltendmachungseinestestamentarischen
und bezw . gesetzlichenErbanspruchcs sich

innerhalb sechs Wochen
bei Unterzeichnetem zu melden .

Schopfheim, 20 . Oktober 1890 .
Großherzogl . Notar

Jntleko fer .
G .937 . Tauberbischofshcim . Am

2 . Oktober 1890 starb in Königshofen
die Valentin Schweizer Witwe, Mar¬
garethe , geb . Strebet in Königshofen.
Deren Sohn Johann Schweizer ist
in Amerika und dessen Aufenthalt
diesseits unbekannt.

Derselbe wird hiermit öffentlich auf¬
gefordert, binnen

sechs Wochen

zum Zwecke des Betrugs bei der Ver-
laffenschaftsverhandlung Nachricht von
sich an deu Unterzeichneten Notar ge¬
langen zu lassen .

Tauberbischofsheim, 24 . Okt- 1890 .
A. Weindel , Großh . Notar.

Strafrechtspflege.
Lsduuaev.

G .9I41 . Nr . IK 22 .485 . Mann¬
heim . Der am 3. März 1865 zu
Ketsch geborene zuletzt in Ladcnburg
wohnhaft gewesene Wagner Johann
Heinrich Weber , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesend , wird beschul¬
digt, als Ersatzreservist ohne Erlaubniß
ausgewandcrt zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3 des
R .St .G .B . u. 8 11 desReichsge
setzes vom 11 . Februar 1888 .

Derselbe wird auf Anordnung Gr .
Amtsgerichts Mannheim 5 zur Haupt -
verhandlung auf
Dienstag den 16. Dezember 1890 ,

Vormitags '^ 9 Ubr ,
vor das Großh . Schöffengericht dahier
mit dem Anfügcn geladen , baß er bei
unentschuldigtemAusbleiben auf Grund
der von dem Kgl . Landwehr - Bezirks¬
kommando Heidelberg unterm 11 . Okto¬
ber 1890 ausgestellten Erklärung werde
verurtheilt werden .

Mannheim , den 22 . Oktober 1890 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts:

^ Stalf .
G .923 . 1 . Nr . 33,817 . Frei bürg .
1 . Ernst Karl Siegfried Winter ,

geboren am 29. Februar 1868 in
Wimpfen, zuletzt in Tannenkirch,

2 . Johann Jakob Kappus » geboren
am 4 . Dezember 1867 in Lahr,
zuletzt in Hasel,

werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht ,

sich dem Eintritt in den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß das Bun¬
desgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten
zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
. R .St . G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 13. Dezember 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Freiburg zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Strafprozeßordnung von dem Großh .
Bezirksamt Lahr und Civilvorsitzenden
der Ersatzkommission zu Heppenheim
über die der Anklage zu Grunde liegen¬
den Thatsachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurtheilt werden .

Freiburg , den 24 . Oktober 1890 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

( gez . ) Geiler .
Zur Beglaubigung .

Der Erste Kanzleibeamte :
Ramsperger .

Oeffeutliche Aufforderung.
G .929 . J .Nr . 2138 . Mosbach . Der

Rekrut Georg Adam Hollerbach , ge¬
boren 24 . Juli 1870 zu Hainstadt» Amt
Buchen, welcher beim Obererfatzgefchäft
im Jahre 1890 für tauglich befunden
und am 8 . November d. I . bei seinem
Truppentheile zur Einstellung gelangen
sollte , hat . ohne beim Bezirksfeldwcbel
sich abzumelden , seinen bisherigen Auf¬
enthaltsort verlassen und kann derselbe
trotz angestellter Erhebungen nicht er¬
mittelt werden .

Der vorgenannte Rekrut wird daher
aufgefordert , sich innerhalb 3 Wochen
bei dem Unterzeichneten Kommando zu
gestcllen , widrigenfalls das gerichtliche
Verfahren wegen unerlaubter Entfer¬
nung gegen denselben cingeleitetwerden
wird.

Mosbach , den 25 . Oktober 1890 .
König!. Bezirkskommando.

G .939 . Nr . 340 . Walds Hut .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und Lagerbücher nachfolgend be-
zeichneter Gemarkungen ist im Einvcr-
ständniß mit dem Gemcinderath der je¬
weils betheiligten Gemeinde Tagfahrt
in das dortige Rathhaus festgestellt
worden:

für Lottstettcn (mit Balm , Dieten-
berg und Nack) auf Montag de«
1V. Npvember d. I . , Vormit¬
tags 1« Uhr ,

für Jestette » auf Mittwoch den
IS . November d. I ., Vormit¬
tags 8 Uhr » und

für Ältenburg auf Freitag de«
14 . November d. I ., Vormit¬
tags S Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hievo»
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingctretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenenVerände-
rungen im Grundeigenthum während
acht Tagen vor der Tagfahrt zur Ein -
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Berzeichniß vorge¬
merkten Veränderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetrctenenVer-
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änderunge« sind die vorgeschriebene »
Handrisse und Meßurkuudeu vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderach oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugebcn , widrigenfalls dieselben ,
auf Kosten der Betheiligtea von Amts -
Wegen beschafft werden müßten.

Waldshut , den 27 . Oktober 1890 .
Eiselc , Bezirksgeometer.

G .933 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . November l . I .

ist zum Tarif für den Rhein - u . Main -
Umschlagsverkehr zwischen Oesterreich -
Ungarn einerseits und Belgien u . Hol¬
land andererseits vom 1 . Oktober 188b
der VII . Nachtrag erschienen . Derselbe
ist durch die Großh . Güterverwaitung
Mannbeim unentgeltlich zu beziehen.

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1890.
General -Direktion.

G .934 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Im französischen Texte der auch für

den Verkehr zwischen Basel Badischer
Bahnhof und Waldsbut einerseits und
schweizerischen Bahnen andererseits gil-
tigen schweizerischen Giiterklaffist -
katio « vom 1 . September 1888 sind in
denPosilioncn : » kisrres ck'aspbalweto .",
„kisrres l 'aräüo » --tc " u . , 8tsLlil<! etc. "
( Seite 84 u . 87) Berichtigungen ein»
getreten.

Nähere Auskunft ertheilt das diessei¬
tige Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1890 .
General -Direktion.

G .820.3. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben im Wege der öffentliche«
Verdingung zu vergeben :

2000 Stück gewöhnliche eichene Stoß¬
schwellen,
eichene Stoßschwellcn,
2.7— 4,5 m lang ,
gewöhnt, eichene Zwischen¬
schwellen ,
eichene Zwischenschwellen ,
2.7—4,2 m lang ,
gewöhnliche tannenc Zwi¬
schenschwellen,
tanneneZwischenschwellen,
3 w lang ,
tannene Langschwellcn ,
6 m lang ,
Telegraphenstangen,
Einfricdigungspfähle .

Angebote sind verschlossen und ver¬
siegelt mit der Aufschrift „Schwellen"
versehen bis längstens Montag den 3
November d. Js . » Vormittags IO
Uhr » bei uns einzureichen .

Die Bedingungen werden auf porto¬
freie Anfrage von uns abgegeben .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1890-
Großh . Hauptverwaltung der Eisen»

bahnmagazine.
G .903.1. Emmeudlngeu .

MateriaLienlieftruna .
Für das Jahr 1891 sollen zur Lie¬

ferung im Wege des schriftlichen An¬
gebotes vergeben werden :

300 m Baumwollflanell ,
600 m Sarsenet ,
300 ko Sohlenleder ,
150 „ Wolle,
200 „ Roßhaare .

75 „ Stearinlichter .
Angebote hierauf wollen versiegelt ,

mit entsprechender Aufschrift versehen ,
sowie unter Beischluß von Mustern bis
längstens 8 . k. Monats dahier einge¬
reicht werden .

Emmendingen, 24 . Oktober 1890.
Großh . Heil- und Pflegeanstalt .

G .930 . J .Rr . 24,852. « traßbnrg .

Verdingung
der Lieferung von 2265 cbm Kiefern¬
holz , 50 cbm Pappelholz , 1000 obm
Eichenholz . 550 gm Mahagoniholz ,
10 obm Rothbuchenholz, 11 obm Nuß¬
baumholz, 5 cbm Birnbaumholz , 10 cdm
Eschenholz , 2 <dm Ahornholz , 2 obm
Erlenholz und 400 Stück kyanisirte Te¬
legraphenstangen findet am IS . No¬
vember 1880 , Vormittags 11 Uhr »
in dem Verwaltungsgebäude der Kaiser»
lichen General - Direktion hier statt.
Zuschlagsfrist für Kiefernholz vier Wo¬
chen nach Eingang der Probelieferung ;
für die übrigen Hölzer drei Wochen .
Die Lieferungsbedingungen liegen in
den Stationsbureaus zu Mülhausen ,
Straßburg , Metz und Luxemburg zur
Einsicht auf und können von dem Unter¬
zeichneten Bureau , Zimmer Nr . 36 . ge¬
gen kostenfreie Einsendung von 00 Pf .
bezogen werden . Die für die Bewer¬
bung um die Lieferungen giltigen Be¬
dingungen werden gegen Einsendung
von weiteren 20 Pfg . abgegeben .

Straßburg , den 24 . Oktober 1890.
Matcrialien -Bureau der Reichs-

_ Eisenbahnen.
vckauutmachuug.

G .925 . Nr . 11,285. Adelsheim .
In Folge Uebertritts des seitherigen
Jncipienten in Privatdienst ist dessen
Stelle mit einem Jahresgehalt von 800
Mark alsbald zu besetzen .

Geübte Jncipienten »der jüngere Ak¬
tuare wollen sich alsbald melden .

Adelsbeim» den 26 . Oktoder 1890.
Großh . bad . Bezirksamt .

Brecht .

Druck » ,d Verlag der G . Brann ' schrn Hokbuchdruckerei .
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